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PRESSEMITTEILUNG 

Berlin, den 3. Juli 2026 

Entlastung – aber für alle Familien gleichermaßen 
eaf fordert Angleichung von Kindergeld und Kinderfreibetrag 

Die evangelische arbeitsgemeinschaft familie e. V. (eaf) begrüßt die von der Koalition vereinbarte 

Erhöhung von Kindergeld und Kinderfreibetrag als wichtiges Signal für eine familienorientierte 

Steuerpolitik. Zugleich kritisiert der Verband, dass Familien je nach Einkommen weiterhin 

unterschiedlich stark entlastet werden, und fordert eine Anhebung des Kindergelds auf die 

maximale Entlastungswirkung des Kinderfreibetrags. 

„Die Erhöhung von Kindergeld und Kinderfreibetrag in den kommenden zwei Jahren bietet eine 

gute Chance dafür, Ungleichbehandlung im bestehenden System aus Kindergeld und Kinder-

freibetrag zu überwinden“, so eaf-Bundesgeschäftsführerin Nicole Trieloff. „Nur dann können 

wir sicher sein, dass Familien mit niedrigen Einkommen ebenso profitieren wie die mit höheren.“ 

Die Angleichung des Kindergelds an den steuerlichen Kinderfreibetrag ist eine langjährige 

Forderung der eaf. Dadurch könnten Familien mit kleineren Einkommen von den Erhöhungen 

ebenso stark profitieren wie besser situierte Familien. Allerdings würde sich die Lage von 

Familien, die SGB II-Leistungen beziehen oder auf Unterhaltsvorschuss angewiesen sind, auch 

dadurch nicht verbessern. Denn das Kindergeld wird vollständig auf die Grundsicherung sowie 

auf den Unterhaltsvorschuss angerechnet. 

Die geplante Kindergelderhöhung sollte deshalb aus Sicht der eaf durch weitere Maßnahmen 

ergänzt werden: Sie fordert, den Kinderregelsatz neu zu berechnen und an den spezifischen 

Bedarfen von Kindern für ein gutes Aufwachsen und angemessene Teilhabe auszurichten. Beim 

Unterhaltsvorschuss darf nur das halbe Kindergeld angerechnet werden und die für 

Alleinerziehende typischen Mehrbelastungen sollten durch eine Steuergutschrift ausgeglichen 

werden. 

„Eltern mit kleineren Einkommen brauchen mehr finanzielle Ressourcen, vor allem mit Blick auf 

gestiegene Mietpreise und die angespannte Lage auf dem Arbeitsmarkt“, so Trieloff abschließend. 

„Entlastungen müssen alle Familien gleichermaßen erreichen.“ 

Ansprechpartnerin: Konstanze Hartmann-Boudol, E-Mail: Hartmann-Boudol@eaf-bund.de 

Die evangelische arbeitsgemeinschaft familie e. V. (eaf) ist der familienpolitische Dachverband 
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